
Heimatbrief der Gemeinde

NEUPOTZ 2015

Neue Schwimm- und Rettungsinsel am Baggersee

Lusoria Rhenana

Zwei neue Tennisplätze beim Tennisclub

Luftaufnahme „Setzfeldsee“ von Christian Müh



Liebe Neupotzerinnen und Neupotzer, 
 
es freut mich sehr, Sie alljährlich zur Weihnachts-
zeit und dem nahenden Jahreswechsel auf das 
herzlichste zu grüßen. Ein besonderer Gruß geht an 
all diejenigen, die in der Ferne wohnen aber ihren 
Heimatort in guter Erinnerung bewahren und 
somit ihre Verbundenheit zu Neupotz aufrecht-
erhalten und vertiefen können.  
Die besinnliche Weihnachtszeit hat bereits be-
gonnen und man überlegt, was das abgelaufene 
Jahr gebracht hat. In meiner ehrenvollen und 
interessanten Aufgabe als Ortsbürgermeister habe 
ich von vielen Bürgerinnen und Bürgern große 
Unterstützung erhalten. Hierfür möchte ich mich 
herzlich bedanken. Es ist mir sehr wichtig ganz nah 
bei den Menschen zu sein, ihre Sorgen und 
Wünsche zu erfahren und die nötige Hilfestellung 
zu geben.  
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, wir hatten 
uns für das Jahr 2015 viel vorgenommen. Ich 
möchte Ihnen kurz die wichtigsten Ereignisse 
erläutern: als Erstes freut es mich sehr, dass wir 
sechs Baugrundstücke in Einzelhausbebauung 
durch Veränderung des Bebauungsplans „Erweite-
rung Hardtwald“ ermöglichen konnten. Somit 
haben junge Familien die Möglichkeit, ihre Zukunft 
in Neupotz zu gestalten. Des Weiteren erfolgte 
eine Umgestaltung auf dem Friedhof. Durch das 
Errichten von Urnenstelen und Wiesengräbern 
sowie die Erweiterung von Urnengräbern haben 
wir die Möglichkeit gegeben, die Bestattung 
individueller zu wählen. 
 Am 5. September fand wieder sehr erfolgreich die 
„Nacht der Gastronomie“ statt. Aus Nah und Fern 
kamen zahlreiche Besucher, die alle die Gast-
freundlichkeit und die hohe Qualität und Fertig-
keiten unserer ortsansässigen Gastronomie lobten. 
Ebenso erfolgreich ist unser Haus „Leben am 
Strom“ mit der Polderscheune. Unser Römerschiff 
„Lusoria Rhenana“ hat auch in diesem Jahr sehr 
gute Besucherzahlen vorzuweisen, etwa 6500 
Gäste ruderten auf dem Setzfeldsee. Dieser Positiv-
Trend lässt sich ebenfalls für das folgende Jahr 
feststellen. 
Am 20. September fand unsere Kerwe statt. 
Traditionell begann sie am Samstagmittag mit 
einem ökumenischen Gottesdienst unter Mit-
wirkung vom Kinderchor „Erlfinken“, der Grund-
schule und den örtlichen Vereinen. Am Kerwe-
montag konnte sich erneut die Tradition des 
Kerwesingens im Clubhaus des FCN fortsetzen. 
  
Unsere Gemeinde stellt sich der großen Heraus-
forderung der Flüchtlingskrise. Zurzeit leben 29 
Asylbewerber in unserem Dorf. Durch das 
Engagement zahlreicher ehrenamtlicher Helfer-
innen und Helfer konnte ein umfangreiches 

Angebot für die Flüchtlinge geschaffen werden. 
Beispielsweise das Angebot von Deutschkursen 
oder auch die Möglichkeit von Praktika in den 
verschiedensten Berufsfeldern. An dieser Stelle 
auch von mir ein herzliches Danke an alle 
Helferinnen und Helfer, die dies ermöglichen. Ein 
weiterer Dank gilt allen ehrenamtlichen Mit-
bürgerinnen und Mitbürgern, die sich über das Jahr 
hinweg für die Gemeinde eingesetzt haben. Und 
wie jedes Jahr geht ein besonderer Dank an unsere 
Gemeindebediensteten Herrn Lothar Schindler, 
Herrn Klaus Baumann, Herrn Hugo Schindler, Herrn 
Hugo Hoffmann und Herrn Gustav Gehrlein für 
ihren unermüdlichen Einsatz in unserer Orts-
gemeinde. An dieser Stelle möchte ich ebenfalls 
Andrea Kalesse und ihrem Mann Martin Kalesse 
sowie unseren Beigeordneten Gerfried Sand und 
Manfred Antoni und den Gemeinderätinnen/räten 
für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahr 
danken. 
Liebe Neupotzerinnen und Neupotzer, ich wünsche 
Ihnen, Ihren Familien und Freunden eine be-
sinnliche Weihnachtszeit, ein frohes Fest und alles 
Gute, Gesundheit und weiterhin viel Erfolg im 
neuen Jahr. Besonders den Kranken wünsche ich 
gute Genesung und Gottes Segen im kommenden 
Jahr. 
 
Herzlichst Ihr Roland Bellaire 
Ortsbürgermeister     
 
 
Liebe Neupotzer Mitbürgerinnen und 
Mitbürger 
 
das ablaufende Jahr 2015 verging wie im Flug. Ich 
freue mich auch in diesem Jahr wieder allen 
interessierten Lesern einen kleinen Überblick über 
meine Arbeit als 1. Beigeordneter unserer Ge-
meinde Neupotz zu geben.  
Da derzeit keine  größeren baulichen Maßnahmen 
im Dorf geplant sind und die letzte große Maß-
nahme, die Kirchplatzumgestaltung fertiggestellt 
ist, beschränken sich meine Arbeiten neben den 
Sanierungs- und Unterhaltungsmaßnahmen der 
gemeindeeigenen Gebäude, Straßen und Plätze, 
auf die allgemeine politische Arbeit, gemeinsam 
mit dem Bürgermeister Roland Bellaire, dem Bei-
geordneten Manfred Antoni und dem Ge-
meinderat. 
Großen Anteil an Unterhaltungs- und Erhaltungs-
aufwand erfordern besonders das mittlerweile fast 
30 Jahre alte Mehrfamilienhaus „Tuchbleiche" und 
die anderen älteren gemeindeeigenen Häuser. 
Ebenso die kulturellen Einrichtungen wie das Haus 
Leben am Strom, die Polderscheune, Kultur- und 
Freizeithaus oder die Sportanlagen und Spielplätze. 
Aber auch die  Gemeindestraßen und Anlagen, die  
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in ergebnisoffener Diskussion. Neben den sicher-
lich positiven wasserwirtschaftlichen und natur-
schutzrelevanten   Belangen  dieses  Projektes ist  
aber noch die Frage offen, wer die Kosten für diese 
Maßnahmen tragen soll. 
Abschließend zum Jahr 2015 geht mein per-
sönlicher Dank an alle ehrenamtlichen Helfer in der 
Gemeinde, an die Gemeindebediensteten, 
Reinigungsfrauen, Gemeinderatsmitglieder aller 
Fraktionen, insbesondere dem Bürgermeister 
Roland Bellaire und Beigeordnetenkollegen 
Manfred Antoni für die gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit.  
Nicht zuletzt allen Mitarbeiter der Verbands-
gemeindeverwaltung Jockgrim und dem Verbands-
bürgermeister Uwe Schwind. 
Ich wünsche allen Bürgerinnen und Bürgern, allen 
in unserer Gemeinde lebenden Mitbewohnerinnen 
und Mitbewohnern gleich welcher Nation, 
Herkunft oder Religion ein frohes und friedvolles 
Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 2016. 
 
Gerfried Sand 
1. Beigeordneter 
 
 
Liebe Neupotzer, 
 
die Ereignisse um die Geburt Jesu erscheinen an 
Weihnachten 2015 in einem eigenen Licht. 
Josef und Maria suchen eine Unterkunft – werden 
abgewiesen und kommen in einem Stall unter. 
Josef und Maria müssen mit dem neugeborenen 
Jesus vor dem König Herodes fliehen, weil dieser 
Jesus nach dem Leben trachtet und ihn umbringen 
will. 
Die Parallelen in unserer Zeit drängen sich förmlich 
auf. Viele Menschen fliehen vor Krieg und Terror, 
wollen in Sicherheit leben ohne Bomben und 
Schießereien, nehmen viele Strapazen auf sich, um 
sich und ihre Angehörigen in Sicherheit zu bringen. 
Sie stehen an den Toren der Länder Europas und 
wollen hinein. Zum Teil erleben sie Ablehnung, 
Hass und verbale Bedrohungen. Aber es gibt auch 
die andere, die hilfsbereite Seite. Viele Menschen 
engagieren sich für die Flüchtlinge, auch bei uns. 
Ja, es ist eine große Aufgabe, den Flüchtlingsstrom 
mit all seinen Facetten zu bewältigen. Und diese 
Aufgabe wird einige Jahre bestehen.  
Wir leben in einem wohlhabenden Land, sind eine 
wirtschaftsstarke Nation und haben in der 
Vergangenheit viele Probleme bewältigt. Von den 
Nachkriegsjahren, die geprägt waren vom Aufbau 
nach den Zerstörungen mit der Integration von 
vielen Flüchtlingen aus dem Osten, über die 
Aufbauleistung bis hin zur Wiedervereinigung. Es 
waren große, gewaltige Aufgaben die gemeinsam 
bewältigt wurden bzw. noch bewältigt werden. Für 

Christen, die sich nach Jesus Christus nennen, ist 
eine Aufgabe, sich für Frieden, ein gutes Zu-
sammenleben der Menschen, für Hilfsbereitschaft, 
für andere hilfsbedürftige Menschen einzusetzen. 
Grundlage dieses Einsatzes ist die Menschwerdung 
Gottes in Jesus Christus. Er hat von der Liebe 
Gottes zu uns Menschen erzählt, sie gelebt und 
verkündet. Er hat von Gott erzählt, der die Liebe 
ist. Um dieser Liebe Gottes willen ist es wichtig und 
buchstäblich notwendig sich für andere einzu-
setzen.  
In der Generalaudienz des Papstes am 28.10.15 fiel 
der Satz aus der Bibel, den auch Juden und 
Muslime unterschreiben können: 

„Wer nicht liebt, kennt Gott nicht.“ 
Dieses Weihnachtsfest und der Rückblick auf 2015 
erinnert uns neu daran, dass diese Liebe durch 
unser Leben im Alltag sichtbar werden kann und 
soll. 
Das Kind in der Krippe – ein Zeichen der Liebe 
Gottes zu uns. Das feiern wir an Weihnachten! 
Ihnen allen frohe und gesegnete Weihnachten und 
Gottes Segen im kommenden Jahr. 
 
R. Hund            T. Brenner            H. Magin 
Pfarrer              Pfarrer                   Gemeindereferent          
  
 
Integration leben 
 

Derzeit wohnen29 Flüchtlinge aus Eritrea, Somalia, 
Afghanistan, Albanien und Georgien in einer 
Pension in der Dorfmitte. Emil Heid, der zehn Jahre 
Bürgermeister war, und seine Frau Inge engagieren 
sich sehr in der Flüchtlingsarbeit. Zusammen mit 
der katholischen Frauengemeinschaft verteilen sie 
Begrüßungspakete mit Lebensmitteln, Schreib- und 
Hygieneartikeln und heißen Neuankömmlinge will-
kommen. Einmal pro Woche findet im Gemeinde-
haus Nachhilfeunterricht in Deutsch statt. Friedel 
Burger, Malefi Cicu, Roswitha Hänlein, Inge Heid, 
Emil Heid und Betty Burk kümmern sich um die 
Menschen zwischen 18 und 40 Jahren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Deutschunterricht im Gemeindehaus 
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Mehrere Flüchtlinge hatten bereits eine Prak-
tikumsstelle beim Bäcker, in der Gastronomie, auf 
dem Geflügelhof, beim Zimmermann und bei 
einem Bauunternehmer. Das Ehepaar Heid hat den 
Flüchtlingen ein Grundstück zur Verfügung gestellt, 
welches sie selbst bewirtschaften können. Neben 
Lauch, Roter Bete, Paprika, Tomaten und 
Kartoffeln wachsen hier auch Kirschen und 
Johannisbeeren, die eifrig gehegt und gepflegt 
werden. Auch ein Fahrrad-Flick-Kurs wurde von 
„Papa Emil“, wie ihn die Flüchtlinge nennen, 
angeboten. Einige der Flüchtlinge wurden in 
Neupotzer Sportvereinen integriert und fühlen sich 
dort wohl und akzeptiert. In der Faschingszeit 
organisierte Betty Burk eine kleine Party im 
Gemeindesaal und anhand von Faschingsliedern 
wurden Begriffe wie „feiern“, „tanzen“, „singen“ 
und „verkleiden“ erklärt. Außerdem erhielten die 
Asylbewerber einen Einblick in die Neupotzer 
Küche. Beim gemeinsamen Kochen in der Grund-
schulküche stand die Zubereitung eines tradi-
tionellen Hochzeitsessens von früher auf der 
Speisekarte. Vorspeise war eine klare Fleischbrühe 
mit Marksklößchen, die Hauptspeise bestand aus 
Rindfleisch mit Meerrettich, Senfsoße, Karotten-
salat und Weißbrot. Den krönenden Abschluss 
bildete die Nachspeise in Form von selbst-
gebackenem Kuchen und Kaffee. Auch beim 
Heimatabend des 125-jährigen Jubiläums des 
Gesangvereins Frohsinn waren die Flüchtlinge 
beteiligt. Unterstützt von „Inges Chorona“ und 
dem Neupotzer Helfer-Team trugen sie ein von 
Betty Burk geschriebenes Lied schwungvoll vor und 
sangen sich in die Herzen des Publikums.  
 
Hey du, lass uns Freunde sein! 

1. Wir kommen alle von weit her, 
aus fremden Ländern übers Meer. 
Sind bei euch nun angekommen, 
wurden freundlich aufgenommen. 
Doch es ist nicht alles gut, 
manchen Menschen fehlt der Mut. 
Können nicht auf uns zugeh’n 
Uns nicht in die Augen seh’n. 

Refrain: 
Hey du, lass uns Freunde sein, 
hey du, dann sind wir nicht allein. 
Hey du, komm gib mir deine Hand, 
dann spannen wir ein Band 
von Land zu Land. 

2. Wir möchten gerne bei euch sein, 
einfach mit euch glücklich sein. 
Auch wenn wir nicht sind, wie ihr, 
leben wir doch gerne hier. 
Helft uns aus der Einsamkeit, 
schenkt uns nur ein bisschen Zeit. 
Und dann werdet ihr schnell seh’n, 
dass wir uns sehr gut verstehn. 

3. Viele Menschen schaun uns an, 
fragend ist ihr Blick oft dann. 
Fremde Sprache, unvertraut, 
schwarze Haare, braune Haut. 
Wenn sie einfach weiterzieh’n, 
merk ich, dass ich anders bin. 
Doch ein Lächeln wäre schön, 
anstatt stumm vorbei zu geh’n. 

 
Im August beteiligte sich das Team Eritrea am 
traditionellen Kanurennen des Wassersportclubs. 
Schon beim Training erfuhr die Mannschaft viel 
Unterstützung von der Konkurrenz, die mit Tipps 
und Tricks zur Seite standen. Beim Wettkampf 
selbst unterlagen sie leider knapp den anderen 
Teams aber das gemeinschaftliche Erlebnis stand 
im Mittelpunkt der Veranstaltung. 
 
 
PFARRGEMEINDE 
 
Das Pastoralkonzept der Diözese Speyer sieht vor, 
dass zum 31.12.2015 die bisherigen 346 Pfarreien 
aufgelöst und 70 neue Pfarreien errichtet werden. 
Mit Wirkung vom 01.01.2016 wird Bischof Dr. Karl-
Heinz Wiesemann die neue Pfarrei Maria Heim-
suchung errichten, die aus den bisherigen Pfarreien 
Rheinzabern, Jockgrim, Hatzenbühl und Neupotz 
bestehen wird. Im Oktober fand erstmalig die 
Pfarrgremienwahl statt. Auf Ebene der Pfarrei 
wurdeder Pfarreirat und der Verwaltungsrat 
gewählt, die sich aus Vertretern der vier 
Gemeinden zusammensetzen. In den Pfarreirat 
wurden aus Neupotz Elke Heidt, Olaf Heid und 
Tatjana Rieß-Röther gewählt. Gerald Heid und 
Thomas Haller wurden in den Verwaltungsrat 
gewählt. Auf Ebene der Gemeinde wurde der 
Gemeindeausschuss gewählt, der sich aus 
Gläubigen der entsprechenden Gemeinde zusam-
mensetzt. In Neupotz sind dies Manfred Heid, 
Christine Heid, Miriam Bellaire, Sabine Kropp, 
Dagmar Fischer, Michaela Heintz und Klaus 
Baumann. Die Aufgabe des Pfarreirates ist es, in 
allen die Pfarrei betreffenden Fragen, beratend 
oder beschließend mitzuwirken und zusammen mit 
dem Pastoralteam für ein aktives kirchliches Leben 
in der Pfarrei Verantwortung zu tragen. Der 
Verwaltungsrat berät und beschließt über die 
erforderlichen personellen, räumlichen und 
finanziellen Voraussetzungen. Er erstellt den Haus-
haltsplan und die Jahresrechnung und entscheidet 
über Dienst- und Arbeitsverträge sowie Bau- und 
Grundstücksangelegenheiten. Im Rahmen des 
Konzeptes der Pfarrei und der Beschlüsse des 
Pfarreirates koordiniert der Gemeindeausschuss   
das kirchliche Leben vor Ort.  
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